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Eine Entdeckungsreise wert! 

Nastrovje Georgien! 
 

Ein Anlass von  

Thomas Kenner, Press & Relations 

8. Februar 2010,  

Restaurant Camino, Zürich 

 

 

 

*** 

Ein historischer Überflug 

Jahrzehnte lang ernährte sich die georgische Weinin-

dustrie von den offiziell ausgezeichneten Beziehungen 

zwischen der Republik grossartiger (aber unterdrück-

ter) Filmemacher wie Kobakhidze („Karussell“), Iosse-

liani, dessen 1966 bis 1968 indizierte Film „Die Wein-

ernte“ definitiv sehenswert ist,  oder noch Paradscha-

now („Feuerpferde“) und derjenigen, die u.a. durch 

einen anderen Georgier geführt wurde (ein gewisser 

Joseph Djougachvili, für diejenigen, die wissen, wer da 

gemeint ist), nämlich Russland. Denn es war ein patri-

otischer Akt, Wein des sowjetischen Imperiums zu 

trinken. Dementsprechend wurde Wein beliebig produ-

ziert und wagenweise nach Russland exportiert. Der 

Zerfall des sowjetischen Systems und der wachsende 

Druck auf eine Republik, die unter der Leitung des 

demokratisch gewählten Präsidenten Eduard Shevard-

nadze (des früheren Aussenministers von Gorbat-

schow) immer mehr an Selbständigkeit gewinnen woll-

te, bereitete Georgien sehr viel Unannehmlichkeiten.  

… 

*** 

Ein spannender Anlass 

Am 8 Februar 2010 führte Thomas Kenner den 

ersten Weinanlass seines neu gegründeten Me-

dienunternehmens Press & Relations im Auftrag 

der in Hamburg angesiedelten Firma Schuchmann 

Wines e.K. durch.  Ein breites, gespanntes und 

zugleich begeistertes Publikum von Fachexperten 

der Presse und des Weinhandels nahm am Anlass 

teil. Dieser bestand aus zwei Teilen: Im ersten 

Teil, als die Gäste noch eintrafen, durfte sich jede 

und jeder beliebig servieren.  Zehn Weine, darun-

ter  vier Weisse, standen zur Verfügung. An-

schliessend wurde ein 4gang-Menü mit den sieben 

interessantesten Weinen serviert.  

 
Thomas Kenner eröffnet den Anlass in der Anwesenheit 

bekannter Weinpersönlichkeiten 

Warum Georgien? 

Die Frage stellt sich, was ein Weinliebhaber dazu 

bewegen kann, sich für Georgien überhaupt zu 

interessieren.  

Folgende Anekdote kann bereits einzelne Indizien 

über die Motivation einer Audienz vermeintlicher 

Nichteingeweihten schildern, dem Thema Gehör 

zu schenken: 2008 wurde ich bei einer bedeuten-

den Bank des Zürcher Finanzplatzes beauftragt, 

im Rahmen eines Business English Lunch einen 

Vortrag über den Wein zu halten. Die Vielfalt der 

http://www.restaurant-camino.ch/
http://www.liberation.fr/culture/0101187350-qui-sait-qui-est-kobakhidze-decouverte-d-un-cineaste-georgien-dont-les-singuliers-courts-metrages-ont-ete-enfouis-par-la-glaciation-socialiste
http://www.cineclubdecaen.com/realisat/iosseliani/chutedesfeuilles.htm
http://www.cineclubdecaen.com/realisat/iosseliani/chutedesfeuilles.htm
http://monderusse.revues.org/index4032.html
http://www.kubiss.de/kultur/info/kuF/filmhaus/html/archiv/iosseliani.html
http://www.kubiss.de/kultur/info/kuF/filmhaus/html/archiv/iosseliani.html
http://www.spiegel.de/international/europe/0,1518,663595,00.html
http://www.spiegel.de/international/europe/0,1518,663595,00.html
http://www.schuchmann-wines.com/de/index.html
http://www.schuchmann-wines.com/de/index.html
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weinbezogenen Themen, die ein beliebiges Publi-

kum zum verschlafen einzuleiten riskieren, fehlt 

nicht. Ein Vortrag kann aber auch, so hoffe ich es 

mindestens, spannend gestaltet werden. Aus die-

sem Grund entschied ich mich dafür, den Wein 

auf einem kulturellen Niveau zu präsentieren. Der 

Vortrag ist auf der Website von Vinifera-Mundi 

verfügbar. Um der Präsentation etwas Lebhaftig-

keit zu verleihen, wurden zwei Weine serviert: 

Ein Chablis und ein Wein aus Georgien. Die An-

wesenden reagierten völlig gespannt und begeis-

tert. 

 
Die Entwicklung des Weins im Verlauf der Jahrhunderte 

©WineAlley 

Zurück zur Geschichte 

Dies führt uns unausweichlich zur historischen 

Entwicklung des Weins bzw. zu dessen allerersten 

Anfängen. Das Land am Fusse des Kaukasus, ein 

(geopolitisch betrachtet) seit ca. 20 Jahren als 

hoch sensibles eingestuftes Gebiet, gilt als die 

Wiege des Weinbaus. In der Tat waren weder eine 

der im Altertum ausschlaggebenden Mächte noch 

eine der modernen Zeit an der Quelle des Wein-

baus. Archäologische Gegenstände (u.a. Kvevri, 

Satskhao, usw.) die in georgischen Museen ausge-

stellt sind und, die eng mit dem Wein verbunden 

sind (Weintassen, Krüge, usw.), konnten bis im 

dritten Jahrtausend vor Christus datiert werden. 

Das Alter einer in Shulaveris-Gora ausgestellten 

Töpferei konnte sogar auf ca. 8‘000 Jahre einge-

schätzt werden. Die ältesten Samen, die an ver-

schiedenen Orten gesammelt werden konnten, 

sind sogar 5‘000 Jahre alt. 

 

Georgien erkennt etwa 500 autochthone Rebsor-

ten, welche selbstverständlich in den ampe-

lographischen Dokumenten beschrieben sind, 

obwohl nur 38 Sorten für den Weinbau zugelassen 

werden. Ausserdem wurden westliche Rebsorten  

mittels DNA-Analysen nach einer Herkunft ge-

forscht, die anscheinend von georgischen Rebsor-

ten abzweigen würden. So würden der Pinot Noir, 

die Syrah, der Nebbiolo und der Chasselas vom 

Saperavi und vom Rkatsiteli stammen. Heute 

noch verbergen die Wälder, die das Schwarze 

Meer angrenzen, viele Rebstöcke in ihrer einsti-

gen Form. Es konnte ebenfalls nachgewiesen 

werden, dass diese ursprünglichen Rebstöcken 

und die aktuellen sich unglaublich gleichen. 

Schliesslich konnte bewiesen werden, dass Geor-

gien die Wiege vom Vitis Vinifera ist. 

Schliesslich bestreiten verschiedene Linguisten 

die Etymologie des Wortes „Wein“ (Vino), wel-

ches eigentlich vom georgischen „Gvino“ käme.   

… 

Am 25. September 2008 organisierte Wein-Events 

einen Firmenanlass über die Emerging Markets. 

Unser Weinprogramm  umfing einen Mukuzani 

von Tbilvino. Im entsprechenden Bericht wurden 

die schwierigen Beziehungen zwischen Russland 

und Georgien bereits erwähnt. 

Zur Zeit der Sowjetunion wurden etwa 80% der 

georgischen Weinproduktion nach Russland ex-

portiert. 1991 setzte einen wichtigen Meilenstein: 

Die Aufspaltung der UdSSR forderte die georgi-

schen Winzer ein erstes Mal. 2006 geschah viel 

Schlimmeres: Die Duma, also das russische Par-

lament, untersagte die Einführung u.a. der georgi-

schen Weine aufgrund der exzessiven Verwen-

dung chemischer Produkte (Pestiziden,…) und 

einer sogenannten fehlenden Hygiene. Russland 

setzte seine Kraft gegen ein Land aus, das gerne 

mehr Unabhängigkeit gegenüber Moskau erlangt 

hätte.  

Zugleich entwickelte Moskau seine Beziehungen 

zu Republiken wie Abchasien und Südossetien, 

die gegenüber Tbilissi selbständig werden woll-

ten. Die Winzer dieser zwei Republiken ernteten 

neue Märkte auf Kosten der Georgier. Seit an-

fangs 2008 erfolgen Gespräche zwischen beiden 

grossen Länder, um die Erheblichkeit der Wieder-

aufnahme der Importe zu prüfen. Man muss aber 

zugestehen, dass die letzten Vorkommnisse zwi-

http://vinifera-mundi.ch/pdfs/verschiedene/Wine%20for%20Beginners%20A%20cultural%20Introduction.pdf
http://www.vinifera-mundi.ch/
http://www.winealley.com/
http://www.kvevri.org/de/index.html
http://wine.pediaspot.com/articles/georgian-wine
http://books.google.ch/books?id=e1PNO7urjHQC&pg=PA23&lpg=PA23&dq=Shulaveris-Gora&source=bl&ots=Y_DyFVdlXj&sig=mj_qIdJi1nPWiMJ5LCnWq8syRIs&hl=de&ei=dZp9S7P3Bc6ksAbo5YGNBQ&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=1&ved=0CAcQ6AEwAA#v=onepage&q=Shulaveris-Gora&f=f
http://tewincel.com/inglese/winevarietis.zip
http://tewincel.com/inglese/winevarietis.zip
http://www.twogeorgiansvino.com/history.html
http://www.experiencefestival.com/vitis_vinifera_-_history
http://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/verschiedene/firmenanlaesse/Emerging%20Markets.pdf
http://www.tbilvino.com.ge/
http://www.aktuell.ru/russland/kommentar/suedossetien_und_abchasien_zukunft_nach_zypern_art_395.html
http://www.monde-diplomatique.de/pm/2006/11/10.mondeText.artikel,a0043.idx,13
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schen Russland und Georgien im Sommer 2008 

die gesunde Entwicklung der Verhandlungen 

nicht vereinfacht haben.       

 

 
©Le Monde Diplomatique (auf Bild anklicken) – Stand Aug. 2008 

 

Hat Moskau in Bezug auf den Wein 

Unrecht? 

Viele pro-amerikanischen Websites geben sich 

zum Spiel des Story Telling her und berichten, 

dass die Unabhängigkeit 1991 die einzige Quelle 

der Probleme zwischen Russland und Georgien 

sei. Wir haben es vorher erläutert, diese ist zwar 

ein wichtiger Auslöser der Krise gewesen, Geor-

gien wurde allerdings bereits sehr früh von einer 

gravierendsten Situation heimgesucht: Die Fäl-

schung des Weins. In der Tat führte der hervorra-

gende Ruf der georgischen Weine immer wieder 

zu nachweisbaren Fälschungen. Es wurden zum 

Beispiel wiederholt zwei Mal mehr Flaschen ge-

orgischen Wein nach Russland exportiert, als Ge-

orgien effektiv produzierte. Die deutsche Website 

Netzwissen berichtet sogar, dass die Weine, die 

heute in die Richtung der westlichen Länder aus-

geführt werden, noch oft genug Fälschungen sei-

en. Gemäss der FAO (Ernährungs- und Landwirt-

schaftsorganisation der Vereinten Nationen) seien 

9 von 10 Flaschen, die in den Westen importiert 

werden gefälscht. Eine Tatsache ist, dass der be-

sonders prägnante Zuckergeschmack gewisser 

Weine viele Fragen hervorruft. Es geht allerdings 

hier nicht darum, dem georgischen Wein eine 

Schmach zuzufügen. Einerseits werden gewisse 

betrügerische Techniken auch in den hochentwi-

ckelten Ländern eingesetzt, andererseits liegt das 

ursprüngliche Problem im äusserst laxen Recht 

der Gemeinschaft der unabhängigen Staaten in 

den Bereichen des Weinbaus sowie der Hygiene-

kontrolle bei den Lebensmitteln. Nichtsdestowe-

niger ist Georgien ein klares Opfer der ungenü-

genden Regelungen der WHO. Genauso wie u.a. 

Frankreich unter der amerikanischen Prinzipienlo-

sigkeit, was geschützte Ursprungsbezeichnungen 

anbelangt, leidet, verwenden andere Länder die 

Namen der berühmten georgischen Appellationen, 

um Wein zu vermarkten, der keinen Zusammen-

hang mit Georgien hat. Gemäss WineAlley sei es 

sehr einfach, Wein namens „Kindzmarauli“ in 

Moskau zu finden, der in Russland ausgebaut 

worden sei.  

Perspektiven & Aufbruchsstimmung 

Diese grundsätzlich beunruhige Anzahl negativer 

Faktoren haben dennoch zu Auswirkungen ge-

führt, die eine begeisternde Zukunft vermuten 

lassen. Zunächst hat die georgische Regierung ein 

Dossier bei der FAO in Hinblick auf den Schutz 

der georgischen Ursprungsbezeichnungen einge-

bracht. Die Europäische Bank für Wiederaufbau 

und Entwicklung (EBRD) unterstützt dieses Pro-

jekt aktiv und finanzkräftig. Zusätzlich hat die 

georgische Regierung in den letzten zehn Jahren 

zahlreiche Weingüter geschlossen, die in der 

Weinfälschung verwickelt wurden. Ebenfalls hat 

die Regierung eine Lobbying-Gruppe zusammen-

gestellt, die schrittweise zu positiven Ergebnissen 

in der Türkei aber auch in den Vereinigten Staaten 

sowie in Frankreich führen. Die georgischen Win-

zer haben zum gemeinsamen Erfolg ebenfalls 

beigetragen. Ehrgeizig bemühen sie sich heute 

darum, Weine zu erzeugen, die auf den internatio-

nalen Märkten wettbewerbsfähig sind und, die 

schliesslich Chile Konkurrenz machen dürften. In 

allen Bereichen, die mit dem Weinbau verbunden 

sind, sei es im rechtlichen Bereich oder in der 

Verfolgbarkeit (Traceability) von den Reben bis 

zum Fertigprodukt oder noch in der Aufnahme der 

geeigneten Lagen in einem offiziellen Register 

usw. erlebt Georgien seit einigen Jahren eine au-

thentische Revolution. Schliesslich unterstützen  

internationale Experten der FAO bei der Festle-

gung aller o.g. Rahmenbedingungen massgebend. 

Last but not least fördert das SIPPO (Swiss Import 

Promotion Programme) seit dem 18. Juni 2007 

den georgischen Wein drei Jahre lang europaweit.  

http://www.monde-diplomatique.de/pm/.home
http://www.netzwissen.com/getraenke/georgischer-wein.php
http://www.fao.org/
ftp://ftp.fao.org/docrep/fao/011/aj278e/aj278e01.pdf
http://www.ebrd.org/
http://www.ebrd.org/
http://www.osec.ch/internet/osec/en/home/import/nl/newsletter_archive/activity.-ContentSlot-22426-ItemList-26136-File.File.pdf/pub_activities2007d.pdf
http://georgien.blogspot.com/2009/04/maps-le-monde-diplomatique-published.html
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Erwartungen 

Die Massnahmen, die in den letzten Jahren 

zwecks einer massgebenden und nachvollziehba-

ren Verbesserung der georgischen Erzeugnisse 

eingeleitet wurden, öffnen eindeutig neue Hori-

zonte und es kann nun effektiv nicht mehr ausge-

schlossen werden, dass die georgischen Weine in 

dem mittleren Preissegment (Preis unter CHF 25.-

) durchsetzen. Zunächst spielt der Novumeffekt 

eindeutig eine Rolle. Ich schliesse ausserdem 

nicht aus, dass das im Westen allgemein verbreite-

te Misstrauen (manchmal sogar Ressentiment) 

gegenüber Russland eine glückliche Wendung zu 

Gunsten dieser uns noch unbekannten Weine 

nehmen könnte. Im Weiteren kann die Regierung 

der kaukasischen Republik eine massgebende 

Rolle spielen, vorausgesetzt sie versteht, dass 

Wein auch grosse Investitionen im Marketing-

Bereich benötigt. Gewisse Länder haben es sehr 

positiv beweisen können, während Andere (z.B. 

Zypern) erst schrittweise das begreifen. Ausser-

dem kann die georgische Diaspora ebenfalls mit-

wirken. Es genügt, die Rolle der armenischen 

Diaspora in Frankreich zu beobachten, um das 

Durchdringungspotential eines Lands im Ausland 

zu messen.  

Im Weiteren besetzt Georgien eine privilegierte 

Stelle, was die Qualität der Rebsorten anbelangt: 

Wie wir es bereits erwähnt haben, anerkennt das 

Land 38 Rebsorten, die sich für den Weinbau als 

geeignet erweisen.  

Verschiedene Quellen geben an, dass die grossar-

tige Esskultur der Georgier, die die Gargantua 

würdigen Bankette im platonischen Sinn hervor-

ragend vertreten, sollen auch Anlass zum Konsum 

gelungener Weine geben, was seriöse Einkünfte 

für die guten Winzer bieten dürfte. Während sich 

die hochentwickelten Länder sich unter der Wir-

kung der angelsächsischen Kultur in einen neuen 

Brauch der einsamen Mahlzeiten (ohne mögliche 

Sozialisierung) absondern, lassen die Georgier die 

verankerte Tradition der Römer (Cena), der Grie-

chen (Symposion), der Araber (Keipi), der Otto-

manen (Nadimi) fortbestehen.  

 

http://vinifera-mundi.ch/pdfs/zypern/Betreffend-Zypern.pdf
http://www.journal-ethnologie.de/Deutsch/Schwerpunktthemen/Schwerpunktthemen_2005/Lokales_in_der_globalisierten_Welt/Das_georgische_Bankett/index.phtml
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Die Verkostung 

In der Anwesenheit eines breiten Publikums von 

Fachexperten und Journalisten fand der Anlass 

statt. Nach einer kurzen Einführung, die Hr. Tho-

mas Kenner im Verkostungssaal hielt, wurde das 

feine Mittagessen serviert. 

 

*** 

Bruschetta 

*** 

Pilzrisotto 

*** 

Kalbsbäggli 

*** 

Käse „Rolf Beeler“ 

*** 

 
 

 

 
Hr. Burkhard Schuchmann  

 

 

Mit viel Leidenschaft erklärte uns Herr Burkhard 

Schuchmann, ursprünglich „Industriemanager aus 

der Welt der Eisenbahn“  die Gründe, aus welchen 

er sich 2008 dafür entschied, ein 62Ha grosses 

Weingut, Schuchmann Wines (Jahresproduktion: 

220.000 Flaschen), im ausserordentlich gast-

freundlichen Georgien zu gründen. Das Tal von 

Kachetien, das Gartenland Georgiens bezaubert 

nicht nur durch seine Schönheit, sondern gilt auch 

als die Wiege des Weins in der kaukasischen Re-

publik. Während dieser Reisen lernte Hr. 

Schuchmann Giorgi Dakishvili, einen der angese-

hensten östlichen Winzer, kennen. Zusammen mit 

seiner Geschäftsleiterin, Angeles Tegtmeyer, ha-

ben sich die drei begeisterten Freunde dafür ent-

schieden, die Weine des Weinguts im Segment 

der Premiumweine zu positionieren.  

 
Im Kachetien spielt Telavi die gleiche Rolle wie Beaune im Burgund 

Die meisten Weingüter der Region Kachetien sind 

modernisiert und ihre Erzeugnisse dürften die 

westlichen Weinliebhaber mühelos überzeugen 

können. So haben es die Experten der SIPPO, das 

Programm der Schweizer Zentrale für Handels-

forderung (OSEC), im Besuchsprotokoll rappor-

tiert. 

Das Weinprogramm umfasste die verschiedenen 

modern ausgebauten Weine von Schuchmann 

Wines sowie beide Erzeugnisse der traditionell 

Kahetisch ausgebaute Vinoterra-Linie und den 

Clos d’Artana, einen Wein, der dem Schweizer 

Geschäftsmann Pierre F. Häsler, Chef von Holcim 

Iran, gehört. Mit seinem Weingut beschäftigt Hr. 

Häsler drei Winzerfamilien vollzeitlich.    

 

 
©Schuchmann Wines 

 

 

http://www.schuchmann-wines.com/de/index.html
http://georgiandaily.com/index.php?option=com_content&task=view&id=775&Itemid=73
http://www.sippo.ch/
http://www.osec.ch/
http://www.schuchmann-wines.com/
http://www.schuchmann-wines.com/
http://www.schuchmann-wines.com/
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©Schurchmann Wines. Das Weingut 

 

Die Weine 

Rkatziteli 2008 

Manuelle Ernte. Die dreiwöchige Gärung erfolgt 

im Stahltank. Sehr frisches Bouquet nach Äpfeln 

aber auch gelben Früchten. Trotz einer markanten 

Säure im lebhaften, floralen Gaumen ist dieser 

Wein jung zum trinken und dürfte sich im warmen 

Sommer gerne trinken lassen. Spassbereitender, 

unkomplizierter Wein mit einem langen, leicht 

trockenen Abgang. 16/20. 

 

Chardonnay 2008 

Unverzüglich erhöht sich das Niveau. Mit diesem 

Wein erfährt der Weinliebhaber, dass Georgien 

und insb. das Terroir vom Kachetien für diese 

Rebsorte geeignet ist. Schöne leuchtende Farbe, 

Typisches Bouquet mit Noten von Vanille, gelben 

Früchten (Mango,…). Vollmundiger, lebhafter 

Gaumen ohne Kanten, stützende Säure, komple-

xer Wein und doch ein gelungener, zivilisierter 

Schmeichler. 17.5/20. 

 

Alazani Valley, Rkatziteli & Mzvane 2008 

Der Mzvane ist eine mittelspätreifende Rebsorte, 

dessen Name „Grün“ bedeutet. Wenn er für die 

Erzeugung reinsortiger, fruchtiger Weine verwen-

det wird, wird er immer häufiger mit dem Rkatzi-

leti verschnitten. Er verleiht ihm dann grosszügige 

Aromen. Im Klassement der am meisten verbrei-

teten Rebsorten besetzt der spätreifende Rkatzileti 

den dritten Platz weltweit. Die daraus gewonne-

nen Weine sind sehr trocken, können aber nicht 

altern.  

Bei diesem Wein stellt man sich keine Frage. Äp-

fel und Birnen bilden das harmonische, feine 

Bouquet, fruchtiger Gaumen mit einem süsslichen 

Touch. 16/20.  

     

 

http://www.schuchmann-wines.com/
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Saperavi 2008 

Die sinnbildlichste Rebsorte Georgiens schlecht-

hin. Und das Kachetien gilt zusätzlich als die 

Wiege der Rebsorte. Also sehr gute Vorausset-

zungen für Schuchmann Wines, um einen span-

nenden Wein zu erzeugen.  

Schöne Rubinfarbe. Sehr fruchtiges Bouquet mit 

vielen roten Fruchten, vielleicht in einer Auswahl 

ausgesuchter Appellationen des Beaujolais-

Gebiets (z.B. Morgon) vorzustellen. Unkompli-

zierter Spasswein, der interessanterweise mit 10% 

Malbec und 3% Cabernet Sauvignon aufgerundet 

wurde. 17/20. 

 

 

Saperavi 2005 

Ein reinsortiger Saperavi, der unmittelbar das 

wahre Gesicht der Rebsorte zum Ausdruck bringt: 

Sehr schöne, dichte Rubinfarbe. Ein geniales Er-

zeugnis mit einem kräftigen und ausgewogenen 

Bouquet nach Brombeeren, Wildbeeren in Fülle 

und Menge sowie Kirschen, einem Hauch Ze-

dernholz, einem Spassbereitenden, äusserst fruch-

tigen Gaumen mit viel Klasse und Eleganz und 

einem beträchtlichen Potential. Ein Wein, der 

seinen Platz in jedem westlichen Keller verdient: 

17.5/20. 

 

Cabernet Sauvignon 2008 

Mit diesem reinsortigen CS wollte Schuchmann 

Wines beweisen, dass diese Rebsorte auch einen 

verdienten Platz im Kachetien verdient. Leider 

waren die Flasche der Verkostung und diejenige 

des Mittagessens etwas widersprüchlich. Die erste 

erwies sich als gelungenes Erzeugnis (17/20) mit 

(vollumfänglich betrachtet) einem soliden Charak-

ter. Die zweite Flasche, mit einer hellen Farbe, die 

mich zunächst denen liess, dass das Ergebnis zu 

hoher Erträge war, besass ein sehr floales, ja ir-

gendwie chemisches Bouquet, eine leicht kapseli-

ge Note im Gaumen, wobei das Ganze nicht auf 

einen Ausbau- oder einen Kellerfehler zurückge-

führt werden konnte. Schade. 15/20. Unbedingt 

wieder verkosten und neu bewerten. 

 

Kindzmarauli, Saperavi 2008 

Wieder ein gelungener Saperavi aus dem Weinge-

biet am Fuss der kaukasischen Berge. Florales 

Bouquet, ein Hauch Schokolade, süsse Beeren, 

Heidelbeeren, Johannisbeeren,… Starker Beaujo-

lais-Charakter (etwa vom Domaine de Vissoux), 

schön gebundener Alkohol, guter, süsslicher 

Gaumen mit überzeugendem Gleichgewicht. 

16.5/20. 

 

 
©Schurchmann Wines 

Vinoterra, Kisi 2006 

Ein konventioneller Wein, der auf mehrere Tau-

sende Jahre georgischer Weinkultur beruht. Dieser 

Weisswein wurde in der Tat zunächst fünf Monate 

lang in Kvevri (Tonamphoren), dann sechs in 

französischem Holz ausgebaut. Cognac-Farbe. 

Prägnantes, anspruchsvolles, oxydativ wirkendes 

Bouquet, das sehr viel Erfahrung mit solchen Me-

thoden voraussetzt. Bienenwachs, reife Quitten, 

etwas Trockenfrüchte, ein unnachahmliches Bou-

quet, welches wie ein Wein aus dem französi-

schen Jura (z.B. ein Chateau Chalon, allerdings 

mit anderen Aromen) oder wie ein Sherry Manza-

nilla Pasada entweder verführt oder verunsichert, 

mindestens vier Stunden im Voraus dekantieren. 

Ein Wein für Eingefleischte. 

 

Vinoterra, Saperavi 2005 

Gleicher Ausbau wie beim Kisi, wobei der Aus-

bau im Kvevri 20 Tage und im Holz 24 Monate 

http://www.beaujolais-wines.com/
http://www.schuchmann-wines.com/de/weine/qvevri.html
http://www.schuchmann-wines.com/de/weine/qvevri.html
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lang dauerte. Ein sehr ungewöhnlicher Wein, den 

Mann/Frau mal im Leben getrunken haben muss.  

 

 
 

 

Ebenfalls degustiert wurde der sehr gelungene 

Clos d’Artana 2007 (18/20). Leider habe ich keine 

Notizen aufgeschrieben.  

 

 
 

 

Autor:  Jean François Guyard  
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